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In l ann d. 

Berlin, den 1. Auguſt. Se. Majeftät der König 

ſind vorgeſtern in erwuͤnſchtem Wohlſeyn in Potsdam 
weder eingetroffen. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Unterförfter 
Koch zu Kochankenberg, im Regierungsbezirk Danzig, 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen 


eruhet. N 2 . i 
x — bisherige Advokat Karl Jakob Philipp Ga let iſt 
zum Anwald bei dem Landgericht zu Köln beſtellt worden. 


Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des Garde⸗-Corps, Herzog Carl 
von Mecklenburg-Strelitz, find von Neu⸗ 
Strelitz; Se. Durchl. der Herzog von Aremberg, 
von Bräffel, und der Regierungs⸗Chef⸗Präſident von 
Hippel, von Marienwerder hier eingetroffen. (Letz⸗ 
terer iſt bereits nach Oppeln wieder abgegangen.) 
„Der General⸗Major und Commandeur der Zten Ars 
tillerie-Brigade, von Sandrart, und der Chef⸗ 
aa der Haupt⸗Bank, Staats⸗Sekretair Frieſe, 
ind nach Stettin von hier abgegangen. 

Aus Rheinpreßen, den 26. Juli. Se. K. Hoh. 
der Kronprinz von Preußen traf am 24. Juli Mit⸗ 
tags von ſeiner Reiſe nach den Niederlanden in Neuß 
ein, wohin zu ſeinem Empfange Se. K. H. der Prinz 
Friedrich von Preußen und Se. Durchl. der Prinz 
Georg von Heſſen⸗Caſſel von Duͤſſeldorf abgegangen 


— 7" 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 
S 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


am 


NO. 62. 


den 5. Auguſt. 
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CN 
len. 


waren. Se. K. H. der Prinz Auguſt von Preußen 
paſſirte auf ſeiner Reiſe nach Köln am 24. Juli durch 
Duͤſſeldorf. — Am 24. Abends halb 6 Uhr langte 
Se. K. Hoh. der Kronprinz von Preußen, von Köln, 
wo ſich Hoͤchſtdieſelben nicht verweilten, in Bonn an, 
und wurden von dem Jubel einer frohen Volksmenge 
empfangen. Der Marktplatz und alle Straßen, durch 
welche Se. K. H. fuhr, waren geſchmackvoll beleuch⸗ 
tet. An demſelben Abend machten eine Deputation 
der Strdirenden, die oberſten Behörden und das Of⸗ 
ſizier⸗Coips Sr. K. H. ihre Aufwartung, und wurden 
huldvoll aufgenommen. Am folgenden Morgen ſetzte 
der Kronprinz die Reiſe nach Ems fort. — Ebenfalls 
am 24. Juli kam Se. K. H. der Prinz Auguſt von 
Preußen in Koͤln an, und wird zur Abhaltung eines 
Manocuvers des in der Nähe der Stadt verſammel⸗ 
ten Artillerie-Corps einige Tage dort verweilen. 


Deut ſchlan d. - 
Dresden, den 29. Juli. Se. Maj. der König 
von Preußen trafen, auf der Ruͤckkehr von Teplitz, 
heute gegen 1 uhr in dem Sommer⸗Hoflager zu Pille 
nitz ein, ſpeiſeten daſelbſt an der Koͤnigl. Mittags⸗ 
tafel, welche von Kammermuſik begleitet wurde, mit 
ſaͤmmtlichen hoͤchſten Herrſchaften, nach deren Beendi⸗ 
gung Allerhoͤchſtdieſelben die Reife fortſetzten. 
Von der Nieder- Elbe, den 28. Juli. Das 
2 Dampfihiff, Sir Edward Banks, das ſchon 
„Juli in Hamburg ei 8 


ntreffen ſollte, war am 


— 


 Zftan dos Mittags noch nicht deſelbſt argelemmen. 
Mam Ungie deshalb die größten Beſorgniſſe, bis es 
am 25 ſten des Nachmittags um halb 6 Uhr anlangte, 
und man erfuhr, daß widrige Winde den Aufenthalt 
weranlaßt hätten. « 

Der Wollmaxkt zu Guͤſtrow in Mecklenburg hat 
b ſſere Reſultate gegeben, als man erwarten durfte. 
Die Zufuhr betrug von 500 Schaͤfereien 33,738 Stein. 
Es ſind in allem verkauft worden circa 28,100 Stein 
zu einem ungefaͤhren Betrage von 206,400 Thalern, 
ſo daß das ganze uͤbrig gebliebene Quantum nur 
5500 Stein beträgt, welches hauptſachlich feine Wolle 
und von ſolchen Schaͤfereien iſt, deren Beſitzer beſſere 
Konjunkturen abzuwarten gedenken. Die Preiſe wa⸗ 
ren, wie zu erwarten ſtand, nicht hoch. 

Vom Main, den 27. Juli. Am 14. Juli ſind 
abermals mehrerer Ortſchaften des Großherzogthums 
Heſſen von heftigen Hagelwettern verwuͤſtet worden. 
Ein Haupt⸗Erwerbzweig jener Gegenden, die Obſt⸗ 
erndte, wurde faſt gänzlich vernichtet. ; 

In Briefen aus Darmſtadt vom 11. Juli lieſet 
man: „Das hieſige proteſtantiſche Conſiſtorium laßt 
ſo eben an die Superintendenten der Kirchen dieſes 
Glaubensbekenntniſſes ein Kreisſchreiben ergehen, worin 
es denſelben ſein Mißfallen uͤber das Benehmen meh⸗ 
rerer jungen Geiſtlichen zu erkennen giebt, welche ſich 
dem Vergnuͤgen der Jage mit ſolcher Leidenſchaft er⸗ 
geben, daß ſie daruͤber alle Pflichten ihres Berufs 
verſaͤumen.“ Denſelben wird ſodann ausdruͤcklich ver⸗ 
boten, Jagdbezirke in Pacht zu nehmen und ſolche 
perſoͤnlich abzutreiben. * 
Nachrichten aus Bad Bruͤckenau zufolge, werden 
Sc. Majeſtaͤt der Koͤnig von Bajern am 3. Auguſt 
nach Rheinbaiern ſich begeben, und Ihro Maj. die 
"Königin am 5. nach Aſchaffenburg abreifen, um da⸗ 


ſelbſt das Wochenbett zu halten. 


S8 5 i 
Eine Bekanntmachung der Staatskanzlei des Stan⸗ 
des Luzern vom 7. Juli, enthält einen Auszug eines 
an die Regierung gerichteten Schreibens des koͤnigl. 
preuß. Geſandten, Freiherrn v. Otterſtett, vom 1. Juli, 
in welchem derſelbe den Dank ausſpricht, von wel⸗ 
chem er ſich nicht blos gegen die Behoͤrden, ſondern 
auch gegen das ganze Publikum Luzerns, fuͤr die ſo 
warme und thaͤtige Theilnahme, fuͤr den Troſt und 
Beiſtand verpflichtet fuͤhlt, die einer hoͤchſt ungluͤck⸗ 
lichen diesſeitigen co Unterthanin, der Frau von 
Bornſtett, bei dem ſchrecklichſten Ereigniß, was ihr 
nur immer widerfahren konnte, ſo menſchenfreundlich 
und in jeder Beziehung der ehrenvollſten ae 
würdig, von Seiten Luzerns ſey bethätigt worden. 
Der Herr Geſandte haͤlt ſich uͤberzeugt, daß es Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige beim Empfange des diesfälligen 
Berichts ein ſehr wohlthuender Gedanke ſeyn werde, 


Allerhöchſt Ihre Unterthanen auf Schweizer Grund | 
und Boden mit einer ſolchen Liebe geehrt und unter⸗ 
ſtuͤtzt zu ſehen. 5 f 

. er re ch. a 


BEER 

Wien, den 25. Juli. Die Hitze iſt hier außer⸗ 
ordentlich. Wir haben hier ſchon einige Tage lang 
des Nachmittags über 25 Grad Reaumur. 5 

Kuͤrzlich haben die hieſigen Feuerſpritzen⸗Fabrikanten 
Szabo ein Privilegium auf Dampfſpritzen erhalten, 
welche eine doppelte Wirkung der gewoͤhnlichen Feuer⸗ 
ſpritzen hervorbringen ſollen. 

Am 14. Juli ſtuͤrzte in Lemberg der daſige, im 
Jahre 1491 erbaute Stadt⸗ Thurm (gewoͤhnlich Rach⸗ 
haus⸗Thurm, polniſch Ratusz genannt) Abends um 
halb 7 Uhr zuſammen. Allen, die jemals in Lemberg 
waren, wird die nicht unbedeutende Stein⸗ und Zie⸗ 
gelmaſſe, welche dieſen Thurm bildete, erinnerlich und 
daher deſſen Zuſammenſturz um fo bedenklicher ſeyn, 
als er, wegen der Stadt-Uhr und Feuer- Aufſicht, 
ſtets bewohnt, und mitten unter andern Haͤuſern ge⸗ 
legen war. Hierzu kommt noch, daß gegenwaͤrtig 
unmittelbar an und unter demſelben eine bedeutende 
Anzahl Menſchen bei Fuͤhrung des neuen Nathhaus⸗ 
baues, ja ein Theil der Arbeitsleute ſogar im Innern 
des Thurmes ſelbſt zur Ausbeſſerung beſchaͤftigt wur⸗ 
den. Gleichwohl iſt durch feinen gaͤnzlichen Einſturz, 
mit Ausnahme einiger wenigen todtgebliebenen Perſo⸗ 
nen, worunter des Thuͤrmers Tochter, ein Maͤdchen 
von 15 Jahren, und zwei Grenadiere der Garniſon; 
welche die Neugier bis nahe an die Spitze des Thur⸗ 
mes gefuͤhrt hakte, ſonſt kein erheblicher Schaden ge⸗ 
ſchehen, indem ſich ſchon im Verlauf des Tages be⸗ 
ſtimmte Anzeichen der Gras einſtellten, wodurch Al⸗ 
les in der Nabe aufmerkſam gemacht und zur Flucht 
vorbereitet war. Der Zuſammenſturz ſelbſt erfolgte 
auf eine nicht eben heftige Weiſe; die unteren Thelle 
wichen zu beiden Seiten auseinander, und die hoͤheren⸗ 
Beſtandtheile ſenkten ſich in die Luͤcke, ſo weit dieſe 
Raum gab; der Ueberreſt ſchuͤttete ſich unmittelbar 
vor den Thurm, wo gewöhnlich die Miethkutſchen 
aufgeſtellt ſind, welche aber ſchon fruͤher aus Anlaß 
des neuen Rathhausbaues von dort entfernt waren. 
Indeſſen war die Beſtuͤrzung, in welche Lemberg das 
durch verſetzt worden, nicht gering, da in den erſten 
Minuten eine ungeheure Staubwolke das Reſultat dem 
Auge verhuͤllte. Gegenwärtig wird auf das Eifrigſte 
an der Wegraͤumung des Schuttes gearbeitet, in wel⸗ 
chem ſich die größere Glocke unverſehrt gefunden hat. 


\ 


Spanien 1 
Madrid, den 14. Juli. Eine Menge unnuͤtzer 
Aemter iſt, gemäß dem Wunſche des Staatsraths, 
abgeſchafft worden. er 3 
In Folge der Arretirung eines gewiſſen Baroquf, 
bei welchem Correſpondenzen mit ſpaniſchen Fluͤchtlin⸗ 


| 


im Auslande vorgefunden wurden, hat man viele 
junge Leute in Bilbao und Santander eingezogen, und 
eine noch groͤßere Anzahl hat ſich in aller Eile nach 

gland und den Vereinigten Staaten eingeſchifft. 


Seit dem 7. d. ſind drei außerordentliche Couriere 


von Paris und zwei von Liſſabon angelangt, aber 
ſofort nach Cuenga, wo ſich jetzt der König befindet, 
abgereiſet, daher der Inhalt ihrer Depeſchen uns 
urchaus unbekannt geblieben iſt. Das Tagsgeſpraͤch 
ind die Vorgange in Portugal, welche auch die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierung in hohem Grade zu be⸗ 
ſchaͤftigen ſcheinen, denn fo eben iſt der Befehl er⸗ 
gangen, daß anſtatt 17, wie es fruͤher geheißen, 
nur 4 Miliz⸗Regimenter verabſchiedet werden ſollen. 
Briefe aus Badajoz verſichern, daß viele Offiziere 
er alten Armee, welche in dieſer Provinz mit unbe⸗ 
immtem Urlaub gewohnt hatten, ſich nach Portugal 
egeben. Die Reglerung hat daher befohlen, dieſe Klaſſe 
von Militairs unter beſonderer Aufſicht zu halten. 


Portugal. — 
Liffabon, den 13. Juli. So eben iſt die neue 
portugiefiſche Verfaſfung hier bekannt gemacht 
werden. Sie beſteht aus 8 Titeln, die in 145 Ar⸗ 
tikel zerfallen. j en TER 
Der von der portugieſiſchen Geſandtſchaft in Paris 
mit der erſten Hälfte der braſilianiſchen Nachrichten 
hieher geſandte Courier hat 10 Tage gebraucht. Wir 
erfuhren dadurch die Erlaſſung des Amneſtie-Dekrets, 
der Abdankung des Kaiſers, der Uebertragung ſeiner 
Rechte auf feine Tochter und der Beftätigung der Re⸗ 
Fa aber nichts von der Ertheilung einer Ver⸗ 
aſſung (was die Gefandefchaft im erſten Augenblick 
auch noch nicht gewußt hatte.) So viel (meldet der 
Courrier frangais) weiß man ſchon, daß die Ver⸗ 
faſſung Gewiſſens⸗ und Preßfreiheit, Oeffentlichkeit der 
geſetzgebenden Verhandlungen, Erblichkeit der Pairs⸗ 
würde und indirekte Wahlart der Abgeordneten feſt⸗ 
fest; daß übrigens die alten National-Prloilegien darin 
moͤglichſt mit den neueren Verfaſſungs⸗Begriffen zu ver⸗ 
einigen geſucht worden. 


„ c n F reich. 

Paris, den 25. Juli. Der Herzog von Orleans 
iſt am 18. d. in Lauſanne angekommen. . 

Der Prinz von Polignac, unſer Geſandter in Lon⸗ 
don, iſt hier eingetroffen. \ 

Heute Mittag wird der Pairhof die Berathung in 
Sachen der Bayonner Vertraͤge beginnen. Man ſagt, 
die Commiſſion und der Generalprokurator (Jacguinot 
de Pampelune) haben ganz gleich mit der früheren 
Commiſſion die Pairs für nicht befugt erklärt. 

Der Graf von Survilliers (Joſeph Bonaparte) het 
die Erlaubniß erhalten, in den Niederlanden wohnen 


zu duͤrfen. DER 
Der Obriſt Voutier ift am 20. d. von Straßburg 


nach der Schweiz abgegangen, um ſich Lon da nach 
Griechenland zu begeben. 2 > 

Eine koͤnigl. Verfügung vom 12. d. M. hat ent⸗ 
ſchieden, daß den zu der Emigranten + Entſchadi 
Berechtigten nicht blos das Kapital, ſondern auch die 
Binfen der Schulden, welche fie nach Einziehung 
Güter gemacht haben, von drr Entſchaͤdigungsſumme 
abgezogen werden ſolle. Hierdurch kann es freilich ge⸗ 
ſchehen, daß Manche von ihrer Entſchaͤdigung ſo viel 
wie nichts erhalten. a 

Bei Gelegenheit eines Prozeſſes, der neulich in Mar⸗ 
ſeille verhandelt wurde, nahm Hr. Metendol, Sub⸗ 
ſtitut des Prokurators, keinen Anſtand laut zu erklaren, 
daß von 100, welche ihre Stimme gegen die Jeſuiten 
erheben, oder für die Griechen ſubſcribiren, 95 ſchlechte 
Unterthanen ſeyen. Sonderbar genug iſt der in der 
Sitzung anweſende Vicegerichts-Praͤſident Vorſteher des 
Marſeiller Griechenvereins. 

Der Caſſationshof hat unter Vörſitz des Juſtizmi⸗ 
niſters und bei verſchloſſenen Thuͤren den Richter La⸗ 
bille in Bar an der Seine, weil er eine Prozeſſion 


am Frohnleichnamsfeſte geſtoͤrt hatte, auf 5 Jahre 


von ſeinem Amte ſuspendirt. In den fruͤheren In⸗ 
ſtanzen war der Mann zu achttaͤgiger Gefaͤngnißſtrafe 
verurtheilt worden. Herr Labille ſoll erklart haben, 
daß er ſeine Stelle niederlegen werde. Man hatte 
ihn ſchon fruͤher, aber vergeblich, zu einem ſolchen 
Schritte zu bewegen geſucht. > 
„Ein gewiſſer Moureaux, von welchem in. w 
lichen Blättern ſchon mehrmals die Rede geweſen iſt, 
hatte in fruͤherer Zeit zwei Frauen auf einmal gehei⸗ 
rathet, und war nach dem Tode der erſteren zu einer 
dritten Ehe geſchritten. Da wegen des durch feine 
zweite Verehelichung begangenen Verbrechens der Bi⸗ 
gamie bereits die Verjährung eingetreten war, fo wurde 
er nur wegen der dritten vor Gericht geſtellt. Er 
wandte ein, ſeine zweite Ehe ſey unguͤltig geweſen, 
und er habe ſich demnach fuͤr berechtigt gehalten, aber⸗ 
mals zu freien. Der General- Advokat erkannte die 
Richtigreit des Einwandes, gab die Anklage auf, und 
der Inkulpat wurde hiernach von den Geſchwornen 
freigeſprochen. > 

Man meldet aus Liſſabon unterm 11. d. M., daß 
der Miniſter des Auswärtigen, Graf v. Porto Santo, 
feine Entlaſſung genommen habe. Ein Gerücht, als 
habe der Finanzminiſter ein Gleiches gethan, hat ſich 
nicht beſtaͤtigt. 5 2 

Das Journal du Commerce erzählt, daß man in 
London Nachricht von einer furchtbaren Revolution habe, 
die in ſämmtlichen Provinzen Braſiliens ausgebrochen 
ſeh, um eine repulikaniſche Verfaſſung einzufuͤhren. 

Das Schiff Emilie, von Nantes, welches im Juli 
des vorigen Jahres in den Hafen von Chriſtmas auf 
der Inſel La Defolation eingelaufen war, hat, als 
es wieder in See ging, 6 Menſchen aufgenommen, 


ihren 


1 


welche in einem Boote nach dem Schiff ruderten, und 
die, wie fpäter ermittelt wurde, von einem engliſchen 
Schiffe auf eine wuͤſte Inſel ausgeſetzt worden waren 
und ſich 10 Monat lang dort aufgehalten hatten. 
Ihre Haut war fo braun geworden, daß man anfang⸗ 
ſich gar nicht unterſcheiden konnte, zu welcher Nation 
fie gehörten. 


Großbritannien. 

London, den 22. Juli. Es find in dieſem Aus 
genblick ſehr wichtige Verſammlungen im Gange. Das 
Cabinet iſt am 18., am 20. und geſtern verſammelt 
geweſen. Die geſtrige Zuſammenkunft dauerte drei volle 
Stunden. Lord Liverpool und mehrere andere Miniſter 
ſind dieſer Verſammlungen halber von ihren Landſitzen 
zur Stadt gekommen. 

Die Zahl der neuen Parlamentsglieder betraͤgt 184, 
von denen etwa drei Viertheile gegen die katholiſche 
Emancipation ſind, ſo daß dieſe Maaßregel, wenn ſie 
dem Parlament vorgelegt wird, vermuthlich durchfallen 
dürfte. Dieſes Nefultat möchte durch die Vorgange 
der letzten fünf Wochen in Irland noch mehr befor⸗ 
dert werden. Es hat ſich ausgewieſen, daß die Prie⸗ 
ſter die eigentlichen Herren der Bauern ſind, und es 
nicht verſaͤumen, dieſe Halbwilden in weltlichen An⸗ 
gelegenheiten ſo zu leiten, wie es ihren eigenen Zwek⸗ 
ken am beſten frommt. In der That iſt der (in der 
Wahl verunglückte) Lord Georg Beresford entſchloſſen, 
die einzelnen Umjtände dieſer prieſterlichen Umtriebe 
vor das Unterhaus zu bringen. Drohungen ewiger 
Verdammniß und zeitlicher Excommunication erſchollen 
von den Altären herab, — Dinge, die wohl in keiner 
einzigen proteſtantiſchen Kirche des Reiches gehört wor⸗ 
den ſind. So weit man auch die Wahltaktif treiben 
moͤchte, niemals darf doch die Religion als Mittel 
gebraucht werden, um dieſen und jenen Wahler ab⸗ 
zuſchrecken, einem mißfaͤlligen Bewerber ſeine Stumme 
u geben. Aber man hat dergleichen Wahler oͤffent⸗ 
lich als neue Judas Iſchariot bezeichnet. 
Unſer General⸗Conſul auf Haiti, Pr. Mackenzie, iſt 
zu Port au Prince angekommen, und man fiebt daher 
dem Abſchluß eines Handels- Traktats mit dieſer Re⸗ 

ublik nächftend entgegen. Einer der Artitel wird die 
Veſtimmung enthalten, daß alle aus britiſchen Kolonien 
entlaufenen und nach Haiti gefluͤchteten Neger, auf 
Anſuchen der britiſchen Behörde, an den Praſidenten 
von Holt ausgeliefert werden ſollen. In dieſem Au⸗ 

enblick haben die Franzoſen und Amerikaner aus⸗ 
ſchlleßlic den haitiſchen Handel in Haͤnden. 

Der Selithampten Reporter ſagt: „Aus hoher Quelle 
koͤnnen wir melden, daß das Parlament unvetzuͤglich 
wird einberufen werden; unter einigen amtlichen Per⸗ 
ſonen haben in Folge dieſes Beſchluſſes ſchon Bewe⸗ 
gungen ſtatt gefunden.“ 5 | 
Bereits am 1. d. M. betrug die Zahl der unbe⸗ 


ſchaͤftigten Arbeiter in einem Bezirke von 40 engli hn 
Meilen um Mancheſter 200000. In Wlaucheſter a 


wurden 46,000 Menſchen durch die freiwilligen 


träge erhalten, während 25,000 Familien, jede im 
Durchſchnitt von 5 Perſonen, Armengelder erhielten. 
„Vor einigen Tagen wurden in Dublin zwei Todten⸗ 
Gerichte gehalten, und in beiden Faͤllen war der Aus⸗ 
ſpruch des Gerichts: „Wegen Mangel an Nahrung 
geſtorben.“ f 

In einigen Manufaktur-Orten werden Bittſchriften 
aufgeſetzt, um die Regierung anzugehen, daß ſie a 
unmittelbare Abhuͤlfe ihrer Uebel denke. 

Ein Gentleman in Edinburg, der als ein guter Sack⸗ 
pfeifer bekannt iſt, hat eine Wette von 1000 Pfund 
Sterl. gemacht, daß er 6 Monate als reiſender Spiel⸗ 
mann umherziehen, und ſich von den Gaben des Pu⸗ 
blikums nicht allein erhalten, ſondern auch nach Verlauf 
der ſtipulirten Zeit 100 Pfd. Sterl. übrig haben will. 

Lord Cochrane's Geſchwader wird durch 2 Dampf⸗ 
ſchiffe und ein Linienſchiff von 74 Kanonen verſtaͤrkt 
werden. 5 

Unſere Geſetze, die das Verkaufen einer Frau 177 


ſtatten, ſcheinen uͤberhaupt die Frau nicht ſonde 


vor ihrem Manne in Schutz zu nehmen. Ein Buch⸗ 
haͤndler in Glasgow, Namens Jakob Cameron, war 
eines Abends ganz betrunken nach Haufe gekommen, 
hatte ſeiner Frau, die ſeiner Wuth entfliehen wollte, 
mit einem Schläſſel (wahrſcheinlich dem großen Haus⸗ 
ſchluͤſſel) die Lenden braun geſchlagen, ſie auf die Erde 
eworfen und getreten, und zum Beſchluß einen Bul⸗ 
lenbeißer auf ſie gehetzt, der ihr die rechte Bruſt moͤr⸗ 
deriſch geſchunden, ſo daß ſie ganz ſchwarz wurde. 
Die ungluͤckliche Frau, 5 0 ein Kind ſaͤugte, rief 
Mord, und ward erſt durch die Polizei, welche die 
Thuͤr einſchlug, aus den Klauen dieſes Unmenſchen 
geriſſen. Kaum iſt es zu glauben, wenn man lieſet, 
daß der Grauſame blos mit einer Geldſtrafe davon⸗ 
gekommen iſt! Der Grund dieſer Gelindigkeit iſt der, 
daß die Frau, welche einige Zeit von ihm getrennt 
gelebt hatte, erſt vor wenigen Tagen freiwillig wieder 
zu ihm zuruͤckgekehrt war. 

Waͤhrend der großen Hitze ließen eines Abends zwei 
Damen in der Naͤhe von Nantwich ihre Fenſter offen 
und legten ſich zu Bett. Ein oder einige aufmerkſame 
Diebe ſuchten von der Gelegenheit zu profitiren. Sie 
ſtiegen vermittelſt einer Leiter in das offene Fenſter 
und raͤumten die Schiebladen mehrerer Commoden rein 
aus. Als die Damen am naͤchſten Morgen aufſtan⸗ 
den, fanden ſie ein Blatt Papier mit folgender Auf⸗ 
ſchrift auf der Toilette: „Wenn Sie fünftig Ihre 
Fenſter zur Nachtzeit offen laſſen wollen, ſo haben 

In Balinasloe hat man in einem Sumpf 8 Fuß 
unter der Oberfläche ein Faß Butter gefunden, welches, 


Sie doch die Güte, die Commioden zu verſchließen.“ 


wie man vermuthet, mehrere Jahrhunderte gelegen hat, 


Vo. 
denn das Holz war gänzlich verfault, und fiel beim 
uͤhren ſogleich zuſammen. Die eine Halfte der 
utter war noch eßbar, die andere Halfte hatte ſich 
aber in eine härtere Subſtanz verwandelt. 2 85 
Der columbiſche Kaper Republicano, welcher eine 
geraume Zeit in der Straße von Gibraltar kreuzte, iſt 
endlich, von einem ſpaniſchen Kriegsſchiffe gejagt, am 
27. Juni in Gibraltar eingelaufen. Die britiſche Bez 
rde ließ ihn, wegen einiger unerlaubten Angriffe auf 
ritiſches Privat⸗Eigenthum, mit Beſchlag belegen, und 
alle Papiere deſſelben verſiegeln. x 
ie nordamerikaniſchen Blätter klagen uͤber unge⸗ 
wohnlichen Mangel an Seeleuten, ſowohl für den 
Staats dienſt, als fuͤr Kauffahrteiſchiffe. 
Es ſollen in Caracas neue Unruhen ausgebrochen ſeyn. 


* „ = 
Newyork, den 2. Juli. Die hieſige Zeitung 
— Advertiser enthält ein Privatſchreiben 
aus Caraccas, in welchem geſagt wird, daß Michelena 
derjenige ſey, welcher die Vorladung von Paez bewirkt 
atte. Dieſer Michelena hatte ſich durch Handelsge⸗ 
chafte bereichert und viele Anhänger im Repräſentan⸗ 
tenhauſe zu verſchaffen gewußt, und nun ſeinen Einfluß 
gegen Paez geltend gemacht, indem er ſelbigen der 
Willkuͤhrlichkeit bei der Unterdruͤckung des Negerauf⸗ 
ſtandes in Petara und Mariches (unweit Caraccas, 
ſo wie bei der Enrollirung der Miliz beſchuldigte. 
aez wollte, nachdem er die Ordnung wieder herge⸗ 
ellt hatte, es nicht zugeben, daß ſich die buͤrgerliche 
- Behörde in die Beſtrafung der Meuterer einmiſche, 
fuͤrchtend, das dieſer Aufſtand den Bor zu 17 
reichen Vermoͤgenseinziehungen und Hinrichtungen herz 
geben möchte, Er hat nur zwei Neger erſchießen und 
einige andere nach den Galeeren bringen laſſen. Der 
Cabildo (Stadtrath) von Caraccas hat dieſe Auffühs 
rung uͤbel genommen und ſeine Vorladung vor den 
Senat ſelber beſchleunigt. Eine große Anzahl von 
Menſchen, die nur Unruhen wuͤnſchen, um dabei im 
Truͤben zu fiſchen, haben ſich in die Inſurrektion von 
Valencia gemiſcht. Die Soldaten haben die Tabaks⸗ 
vorraͤthe geplündert. Drei Viertel der Einwohner von 
Venezuela haben gegenwaͤrtig keine Subſiſtenzmittel; 
Grund genug für fie, Aufſtaͤnden und Unruhen ihren 
Beiſtand zu geben. N 
Der Baltimore Zeitung zufolge iſt der General 
Paez am 4. v. M. eiligſt von Caraccas abgereiſet, 
da er von einem Auſſtande der Truppen in Valencia 
Nachricht erhalten hatte. Der General Bermudez, Be⸗ 
fehlshaber der Provinz Cumana, hat an der Spitze 
von 6000 Mann ſich entſchloſſen, alle Verſuche zu ei⸗ 
ner Trennung der Provinz von der Regierung zu Bo⸗ 
gota mit Gewalt zu hintertreiben. Seine Fahne fuͤhrt 
die Inſchrift: „Bolivar und die Verfaſſung“. Auch 
die in den benachbarten Provinzen befehligenden Offi⸗ 


= 
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ziere find den verfaſſungswidrigen und „verraͤtheriſchen“ 
Plaͤnen von Paez entgegen. Dieſer hat in einem an 
den Vicepraſidenten Santander gerichteten Schreiben 
erklärt, daß er, ohne irgend etwas gegen die uͤbrigen 
Provinzen zu unternehmen, Bolivar's Ankunft erwar⸗ 
te, daß er aber auch die geringſte feindſelige Bewe⸗ 
gung der Regierung zu Bogota als eine Siriegserfläs 
rung anſehen wuͤrde. Der Brief iſt in einem drohen⸗ 
den Tone abgefaßt. — Das ſpaniſche Geſchwader 
(unter Laborde), welches am 22. Mai von San⸗Hago 
de Cuba abgeſegelt iſt, um vor Jamaika zu halten, 
beabſichtigt einen Zug gegen die Kuͤſten von Columbien. 

Am 23. Mai fand die Schließung des mexikaniſchen 
Congreſſes ſtatt. Der Praͤſident Victoria zeigte in ei⸗ 
ner Botſchaft an, daß der Schifffahrts⸗ und Handels⸗ 
vertrag mit England dem Abſchluß nahe ſey. Er be⸗ 
klagt ſich uͤber die Vereinigten Staaten, daß ſie ihr 
Intereſſe mit dem von Mexiko nicht vereinigen wollen. 


Sch we den. 
Stockholm, den 21. Juli. Die Bevollmächtioter, 
der Bank haben auf die mittelſt eines koͤnigi. Reſcripts 
an ſie ergangene Aufforderung, durch Ausgabe von 
Silber dem Steigen des Courfes vorzubeugen, geant⸗ 
wortet, fie könnten ihrer Seits nichts dazu thun, da 
es den Vorſchriften der Staͤnde zuwiderlaufe. 


Ruß land. 

St. Petersburg, den 22. Juli. Se. Majeftät 
der Kaiſer iſt mit dem Zuſtande und den Manoeuvern 
unſerer Kriegsflotte bei Kronſtadt ſehr zufrieden gewe⸗ 
fen. Die Unteroffiziere und Gemeinen haben jeder. ei⸗ 
nen Rubel Gratifikation erhalten. i 

Der Kriegsminiſter, General Tatitſchef, hat fuͤr die 
Dienſte, die er als Praͤſident der Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion dem Staate geleiſtet, am 7. Juli, dem Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers, die Inſignien des Alexander⸗ 
Newski⸗ Ordens mit Diamanten, begleitet von einem 
huldvollen Schreiben Sr. Maj. des Kaiſers, erhalten. 
Auch der Etatsrath Bludow hat, zur Belohnung der 
beſondern Anſtrengungen bei der Unterſuchungs⸗Com⸗ 
miſſion, den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe erhalten. 

Saͤmmtlichen Unterrichts⸗Anſtalten im Reiche, ſowohl 
der hoͤheren als niederen Klaſſe, ſteht naͤchſteus eine 
bedeutende Reform bevor, wie dieſes aus einem an 
den Miniſter des oͤffentlichen Unterrichts, Admiral 
Schiſchkow, erlaſſenen Reſeripte hervorgeht, mittelſt 
deſſen Se. Maj. der Kaiſer eine Commiſſion ernannt 
hat, welche ſaͤmmtliche Verfaſſungs⸗Urkunden aller 
Lehranſtalten im Reiche, von den Parochial-Schulen 
an bis zu den Univerfitäten, vergleichen, die auf den⸗ 
ſelben eingeführten Lehr⸗Kurſe revidiren, ihr Augenmerk 


auf alle beim Unterricht ji brauchende Bücher richten, 

und die Verfaffungs⸗Reglements aller im Reiche beft 

— Lehr- Anftalten auf eiuen . 
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Beſſarabien erzielt. 


nerals liefern. 


ſeyn. 


Die Stadt Aljermann, woſelbſt die Conferenzen 
zwiſchen den ruſſiſchen und tuͤrkiſchen Bevollmächtigten 
abgehalten werden, liegt an dem rechten Ufer des See's 
Leman, den der Dnieſter unweit ſeiner Muͤndung ins 
ſchwarze Meer bildet. Sie kam im Jahre 1812 un 
die Abtretung von Beſſarabien zu Rußland; fie i 
23 deutſche Meilen von Kiſcheneff und 7 Meilen von 
Odeſſa entfernt. Die Stadt, ohnſtreitig die geſundeſte 
von ganz Beſſarabien, indem die Fieber, welche dieſe 
Provinz heimzuſuchen pflegen, dort gaͤnzlich unbekannt 
ſind, enthaͤlt 5 Kirchen, 1 Schule, 121 Laden, 5 Gaſt⸗ 
hoͤfe, 13 Weinkeller, 122 Keller, 29 Magazine, 27 Mühe 
len, 5 dffentliche Bäder, Schmieden und 807 Hau⸗ 
fer. Die Vorſtaͤdte enthalten 173 Häufer, 2 Muͤhlen, 
4 Weinkeller. Die Zahl der Einwohner in der Stadt 


beträgt 9687 (4200 Frauen), in den Vorſtaͤdten 2250 


. Frauen), total: 11,937, Vor 12 Jahren be⸗ 
ief ſich die ganze Bevoͤlkerung auf nicht mehr als 
500 Familien. Der Boden der Umgegend iſt beſon⸗ 
ders dem Weinbau guͤnſtig; man zaͤhlt daher an 804 
Weinberge, von denen 200 Privatperſonen gehoͤren. 
Akjermann liefert jährlich gegen 40,000 Vedros Wein, 
welcher, mit Ausnahme des Gewaͤchſes am Prut und 
in der Gegend von Bender, der beſte iſt, den man in 
Sechs Meilen von der Stadt 
liegen Salzquellen, die ungeheure Vorraͤthe dieſes Mi⸗ 
Sehenswerch iſt die mit einem tiefen 
Graben umgebene Eitadelle, die noch von den Genue⸗ 
ſern erbauet iſt, welche einſt ihre Herrſchaft bis in 
dieſe Gegenden ausgebreitet hatten. 


Turkei und Griechenland. 

Smyrna, den 16. Juni. Mit der ſchon gemel⸗ 
deten Wegnahme der 19 griechiſchen Miſtits durch 
Commodore Hamilton hat es folgende Bewandniß: 
Dieſe Schiffe hatten ſich in eine kleine Bucht zuruͤck⸗ 
gezogen, wohin ihnen die engliſche Fregatte nicht fol⸗ 
gen konnte, und ſonach ihre Boote ausſetzte, um ſich 
jener Schiffe zu bemaͤchtigen. Die Griechen, 1000 
Mann an der Zahl und wohl bewaffnet, nahmen eine 
Stellung hinter den Felſen an der Küſte; es floß 
Blut. Da trat der Commodore Hamilton mit den 


Seeraͤubern in Unterhandlung und ſie verſtanden ſich 


zur Uebertieferung ihrer 19 Schiffe, unter der Bedin⸗ 


gung, daß fie nach Morea gebracht wuͤrden, wohin, 


gewiſſenhaft ſein Wort haltend, Commodore Hamilton 
fie gefuͤhrt hat. Die Miſtils ſollen verbrannt worden 
Der beruͤchtigte Vaſſo iſt nicht, wie fruͤher ge⸗ 
meldet worden, bei dieſer Gelegenheit in engliſche Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen; er hat ſich mit ungefaͤhr 1000 
Mann an die Kuͤſten von Negroponte gerettet. 
Tuͤrkiſche Grenze, den 15. Juli. Die Zeitung 


von Napoli di Romania enthält: über die Ereigniſſe 


in Morea Folgendes: „Am 29. Mai iſt das Iſte, 
Zte und 4te Regiment der Linientruppen unter dem 
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unmittelbaren Befehl des Oberſten Fabvjer von Sa 
lamin hier eingeruͤckt. Am 31ſten war in Gegenwart 
des Praͤſidenten und mehrerer Mitglieder der Regie⸗ 
rung große Revuͤe. Am 1. Juni brach der Obriſt 
Fabvier nach Metena auf, nachdem er das 4Ate Bas 
taillon des 1ſten Regiments und das Ste des Eten 
als Beſatzung hier gelaſſen. — Aus offiziellen Berich⸗ 
ten des Obergenerals unſerer Truppen, Theodor Kolo⸗ | 
kotroni, aus Kriſſorizzi erſieht man, daß der Feind 
am 29. Mai von Tripolizza gegen das Lager bei 
Karitene vorgegangen iſt, und von da, als er bemerkt, 
daß ſaͤmmtliche übrige Engpaſſe befeſtigt ſeyen, durch 
den von Poliani vorzudringen verſucht hat, um von 
da in die Ebenen von Meſſenien herabzuſteigen; allein 
kaum war er bis Dirachi gekommen, ſo ward er dort 
in ein Gefecht mit Nikita verwickelt, der in dieſer 
Stellung feine Leute zu ſammeln beſchaͤftigt war, 
Nachdem das Gefecht einige Zeit gedauert, wandten 
ſich die Araber auff ohne Verluſt zur Flucht. Der 
Feind kehrte hierauf in die Stellung von Karitene zur 
ruͤck und theilte dort am 30. Mai die Truppen in zwei 
Colonnen, von denen die eine mit den auf dem Zuge 
von Patraſſo nach Tripolizza weggenommenen Heerden 
und Gefangenen in dem Lager von Karitene blieb, 
die andere aber ſich gegen Andrizzina wandte, und, 
nach der Sitte dieſer Barbaren, auf ihrem Zuge Alles 
niederbrannte. Am 31. Mai kehrte ſie abermals nach 
Karitene zuruͤck, wo ſie bis zum 2. Juni unthaͤtig 
blieb. Unterdeſſen ſammelten ſich allmaͤhlig die grie⸗ 
chiſchen Corps unter Londa, Kaliopoulo, Johann Ko⸗ 
lokotroni, Delijanni, Kriſantiſſini und Andern, aus 
verſchiedenen Theilen von Morea in jener Gegend.“ — 
In einer andern Nummer theilt dieſelbe Zeitung einen 
aufgefangenen Brief des Commandanten von Koron. 
an jenen von Modon mit, in welchem erſterer das 
Elend ſchildert, in dem ſich der Platz befindet, der be⸗ 
reits den größten Theil feiner Bevoͤlkerung und feiner 
Beſatzung durch die Peſt verloren hat. ; 
Privatbriefe aus Napoli vom 7. Juni fprechen von 
dem Abgange eines Corps Rumelioten und regulärer 
Truppen nach Hydra, und von der großen Einigkeit, 
welche die nahe Gefahr zwiſchen den Inſeln Spezia. 
und Hydra bewirkt hat. Ihre Schiffe kreuzten vereint 
bei Suda, um die Zufuhr von Lebensmitteln nach 
Morea zu hindern, wo die Türken bereits Mangel zu 
leiden anfangen. Beide Inſeln ruͤſten ſich mit neuem 
Nachdruck zum Kriege. Dieſe Privatbriefe melden 
ebenfalls, daß 3000 Türken in Morea eingedrungen 
ſeyen und der Reſt bei Karitene liege. Bei Kalamata 
befanden ſich ungefähe 300 Griechen in einer Verſchan⸗ 
zung. Die Tuͤrten hatten dieſelbe angegriffen, allein 
nach mehreren vergeblichen Staͤrmen kam zufällig ein 
Haufen Mainotten an dieſen Ort, worauf die Grie⸗ 
chen vereint den Feind angriffen, ihn in die Flucht 
ſchlugen und bis Niſi verfolgten. ö 
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In Alexandrien herrſcht noch immer dieſelbe Ge⸗ 
ſchaͤftsloſigkeit in jeder Art; die Umſtände find in jeder 

iehung peinlich. Man hat unendliche Muͤhe, einige 
abſchlaͤgliche Zahlungen von den Kaufleuten zu bekom⸗ 
men, die ihre Laͤger voll Waaren haben und nichts 
abſetzen konnen; man erwartet mit Ungeduld die An⸗ 
kunft der Flotte, die der Conſumtion doch einiges Le⸗ 
ben geben muß. = 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 27. Juli feierte das Krankenhospital Allerheiligen 
zu Breslau das dritte Jahrhundert ſeines Beſtehens. 
In der Stadt Elbing hat ſich am 18. Juli eine be⸗ 
deutende Feuersbrunſt ereignet. Es ſind an jenem 
Tage die Neuſtädtſchen Scheunen bis auf eine, 28 an 


der Zahl, nebſt 5 Wohnhaͤuſern und 2 Stallungen ab⸗ 


gebrannt. Am 20. wurde auch die letzte noch verſchout 
gebliebene Scheune vom Feuer ergriffen, der Brand 
aber bald gelöfcht. In der Nacht auf den 22. wur⸗ 
den an der Chauſſee auf dem neuen Gute 3 Wohn⸗ 
bäufer und einige Ställe ein Raub der Flammen, wos 
bei auch ein Jjaͤhriges Kind das Leben einbuͤßte, und 
an demſelben Tage Vormittags wurden die Einwohner 
durch einen neuen Feuerlaͤrm erſchreckt, gluͤcklicherweiſe 
kam das Feuer nicht zum Ausbruch. 

Am 28. Juli bedrohten heftige Gewitter die Wein⸗ 
berge bei Naumburg; außer einigen Verſchlemmungen 
darch die ſtarken Regenguͤſſe, iſt indeß kein Schaden 
geſchehen. In Merſeburg ſchlug daſſelbe Gewitter mehr⸗ 
mals in den dortigen Sixtthurm, ohne jedoch zu zuͤnden. 

Der junge Luther, ein Nachkomme des großen Re⸗ 
formators, der gegenwartig auf Öffentliche Koſten in 
Jena ſtudirt, iſt, wie die Dorfzeitung meldet, plötzlich 
wahnſinnig geworden. er 

Einem Gerüchte zufolge werden Se. Mai, der Kai⸗ 
ſer Nikolaus, nach der Krönung in. Warſchau, mit 
Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſterreich eine Zuſammen⸗ 
kunft in Krakau haben. A 
Die neulich gegebene Nachricht, daß Se. Durchl. 
der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Coburg⸗ Saalfeld 
in Ungarn, nach dem Ableben. feines Schwiegervaters, 
des Fuͤrſten En. den Titel Coburg⸗Cohary anneh⸗ 

men werde, beruht auf einem Irrthume. 

Die Nachricht, daß Sir Walter Scott zum koͤnigl. 
Buchdrucker der Bibeln in Schottland ernannt wor⸗ 

den ſey, erweiſet ſich als ungegruͤndet. 

Wie es heißt, hat ein altes beruͤhmtes Wiener 
Haus von der türfiihen Regierung Auftrag zur Liefe⸗ 
rung von 10,000 Stuͤck Tuch, Behufs der Uniformen 
Far die neue tuͤrkiſche Miliz, erhalten. ; 

„Man ſchreibt aus London vom 13. Juli: „Aus 
Newyork ging vorgeſtern die Nachricht hier ein, daß die 
erſte fuͤr den griechiſchen Seedienſt beſtimmte Fregatte 
en dort abgeſegelt iſt; ſie wird nun wohl, a 

Orte ihrer Beſtimmung angelangt ſeyn z ſſie iſt ein 


der ſchoͤnſten, auf den amerifanifchen Werften erbau⸗ 
ten Schiffe, und fuͤr 80 Kanonen gebohrt. Zwei 

dere Kriegsfahrzeuge werden in kurzen Zeiträumen fol⸗ 
gen. Von Lord Cochrane find nahere Nachrichten zwar 


noch nicht bekannt worden, man darf ſich aber bald 


Manches von ihm verſprechen. Ob vielleicht ein Be⸗ 
ſuch zu Alexandrien im Umfange feiner Plane liegt, 
wird die Zeit lehren; ein Schlag dieſer Art wäre im 
gegenwaͤrtigen Augenblick wichtiger für die griechiſche 
Freiheit, als das Ankerwerfen vor den Mauern des 
Serails. Von den beſten Wuͤnſchen aller britiſchen 
Seeofſtziere iſt Lord Cochrane begleitet; es herrſcht 
ier unter ſeinen Kameraden nur Eine Stimme, und 
er darf ſich gewiß mancher unterſtuͤtzenden wirkſamen 
and bei ſeinen Unternehmungen erfreuen.“ N 
Die im Jahre 1820 vom Dr. Nitterich zu Leipzig 
geftiftete Anftalt für arme, Augenkranke, welche diefen 
Huͤlfe und jungen Medizinern Anleitung zur Augen⸗ 
heilkunde verſchaffen fol, erfreut ſich eines gluͤcklichen 
Fortgangs. Seit ihrer Stiftung bis zum Schluſſe 
des vorigen Jahres ſind darin 644 Augenkranke be⸗ 
handelt, und in den beiden letzten Jahren 40 Opera⸗ 
tionen, und unter dieſen 19 Staar⸗Operationen, groͤß⸗ 
tentheils gluͤcklich verrichtet worden. 32 Studirende 
haben in ihr Unterricht erhalten. Die Anſtalt erhaͤlt 
fortwäßrend bedeutende Unterſtuͤtzungen, worunter die 
von Sr. Majeſtͤt dem Könige von Sachſen und dem 
Stadtrath von Leipzig obenan genannt zu werden 
verdienen. i f f 
Von des Grafen Segur „Geſchichte Napoleon's 
und der großen, Armee während des ruſſiſchen Feld⸗ 
zuges “, iſt Kürzlich die achte Auflage in Paris erſchie⸗ 
nen, und bereits zum größten Theil vergriffen. 
Ein Aufſatz im Morgenblatt uͤber Paris enthaͤlt 
folgende Bemerkung: „In Deutſchland iſt beſtaͤndig 
die Rede vom Theater, und die Schaufpielhaufer blei⸗ 
ben vielfältig leer; in Paris find fie alle ſtets ange⸗ 
füllt, aber ein aͤſthetiſch⸗gelehrtes Geſpraͤch wird nicht 
daräber gefuͤhrt. Die Franzoſen find überhaupt ein 
experimentirendes Volk; ſie bilden ſich ein, Experi⸗ 
mentſren ſey Denken; wir aber denken, Denken ſey 
Handeln; wir kennen, ſie konnen Alles beſſer. 


-Shr Griechen freun de. 

Breslau. Ein doppelter ſchoͤner Zweck vereinigte 
auf Einladung des hieſigen akademiſchen Muſſkvereins 
Donnerſtag den 27. Juli ein zahlreiches Auditorium 
in der Aula Leopoldina, des fruͤh dahin geſchiede⸗ 
nen genialen C. M. v. Weber's Todtenfeier mit Auf⸗ 
fuͤhrung ſeines unſterblichen Freiſchuͤtzen zu begehen, 
und den armen nothleidenden Griechen ein neues Ge⸗ 
ſchenk der Liebe darzubringen. Ein ſtark beſetztes Or⸗ 
cheſter und die guͤtige Unterſtͤͤtzung einiger verehrten 
Mitglieder des ieſigen Theaters, 7 5 Eifer 
werihgeſchaͤtzter Dilettanten, verſchaſſten dieſer Ku 


le ſtung den ungetheilten Beifall, welcher fih am 
luſſe laut zu erkennen gab. Un 


Der Hamburger Griechenverein hat bis jetzt 25,000 


Franken dem Griechenverein in Paris uͤbermacht. 
— ä üäf ——¼᷑ ũ ͤ—-— 
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Titerariſche Anzeigen. 
„G. W. Leonhardt in Liegnitz empfing ſo eben 


wieder: 
Die katholiſche Kirche Schleſiens, dargeſtellt von 
einem kathol. Geiſtlichen. 1 Rthlr. 20 Se 
Walter Scott's Werke, uͤberſetzt von Meyer. 38 
y Bandchen, „ 5 Sgr. 
welches letztere von den geehrten Subſeribenten in 
Empfang genommen werden kann. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben (in Liegnitz 
bei G. W. Leonhardt): 


ä Dev; 
vollſtaͤndige Haushalt 
mit feinen Vortheilen, Hüͤlfsmitteln und Kenntniſſen, 
und vielen entdeckten Geheimniſſen fuͤr Hauswirthe 
und Hauswirthinnen, 


von 
Carl Friedrich Schmidt. 
Neue wohlfeile Ausgabe. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
Preis gebunden 20 Gr. 

Es iſt kein gewoͤhnliches Kunſt-, Wunder- und Re⸗ 
ceptenbuch, — es iſt der Geheimnißkraͤmerei entgegen; 
es iſt nicht aufs Geradewohl zuſammengetragen, ſon⸗ 
dern es iſt, obwohl nicht unnatürlich aͤngſtlich, geord⸗ 
net, und uͤberall denkenden Leſern beſtimmt, die ſich 
nicht von jeder Marktſchreierei bethoren laſſen. — Nur 
durch ſtrenge Auswahl iſt es nicht bogenreicher und 
. ſo hoͤchſt wohlfeil geworden. Daß es fuͤr Je⸗ 
ermann hoͤchſt verftändl.d und klar iſt, verſteht ſich 
von ſelbſt. i 

Der Verfaſſer iſt übrigens durch feinen vollſtaͤndigen 
und gründlichen Gartenunterricht, oder Anweiſung für 
den Obſt⸗, Kuͤchen⸗ und Blumengarten u. ſ. w., von 
welchem die gte Auflage erſchienen, deſſen Preis ge⸗ 
bunden 1 Thlr. 4 Gr. iſt, hinlaͤnglich bekannt. 


Bekanntmachungen. 
Aecht Amerikaniſche Cnaſter⸗Blätter von 
Paul Jarobſen & Comp. in Amſterdam, empfing ich, 
und kann dieſelben mit allem Recht als einen ganz 
vorzuͤglichen Rauchtabak empfehlen, denn dieſelben find 
dem guten Portoxico an Geruch gleich, 
fen jedoch denſelben noch durch leichten, angenehmen 
Geſchmack, und — bei weitem billigerem Preiſe. — 
Desgleichen empfing ——ç— bedeutende Partie aͤchte 

wannah- und andere Eigartos, die ich ebenfalls zur 
n Abnahme in ganzen, halben und Viertel⸗Kiſten, 
auch Einzeln hiermit beſtens empfehle. 


Sgr. 


uͤbertref⸗ 


„Auch erhielt ich eine neue Sendung Käfe aus 0 
Schweiz, friſche und ſaftige Waare; fuͤr welchen ich 
bei Abnahme eines ganzen oder halben Brodtes den 
moͤglichſt billigſten Preis verſpreche. 
Liegnitz, den 4. Auguſt 1826. 
; G. M. Gratz, Frauengaſſe Nr. 511. 


I E. Kindermann, 

Feilenhauer-Meiſter aus Goͤrlitz, 
empfiehlt ſich mit ſeinen gut gearbeiteten Feilen und 
Raspeln zu dieſem Jahrmarkt. Er nimmt alte Feilen 
und Raspeln mit zum Wiederaufhauen, beſorgt ſie 
wieder zuruͤck, verſpricht die billigften Preiſe, und hat 
feine Bude, wie immer, vor der Hof- und Stadt⸗ 
Apotheke. Liegnitz, den 3. Auguſt 1826. 


Anzeige. Da ich mich wegen vieler Reparaturen 
optiſcher Inſtrumente noch hoͤchſtens 7 bis 8 Tage 
hier aufhalten muß, ſo verfehle ich nicht, dies einem 
geehrten Publiko, im Fall ſich noch dergleichen vor⸗ 
finden ſollten, ergebenſt anzuzeigen; ſo wie ich auch 
meine verſchiedenen Sorten vorzuͤglicher Brillen, Au⸗ 
genglaſer u. f. w. in gleicher Art beſtens empfehle. 
Da ich niemals eine Bude habe, iſt dermalen mein 
Logis im goldenen Loͤwen am kleinen Ringe. 

Liegnitz, den 4. Auguſt 1826. J. Bernhardt. 


Dienſtgeſuch. Ein außer Dienft ſich befindender, 
mit guten Atteſten verſehener, unverheiratheter Bedienter, 
wuͤnſcht ein baldiges Unterkommen zu finden. Aud⸗ 
kunft ertheilt der gg Gotſch auf der 
Haynauer Gaſſe No. 126. Liegnitz, den 4. Aug. 1826. 
—— —u— — 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 2. August 1826. Pr. Courant. 


Stück Holl. Rand- Ducaten — 974 
dito Kaiserl, dito — 974 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 1344 — 
dito Poln. Courant — 5 
dito Banco- Obligations — 1044 
dito Staats-Schuld- Scheine 8372 — 
dito Wieners pr. Ct. Obligations — j 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 422 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. Hı — 
dito v. 500 R. 534 — 
Posener Pfandbriefe 913 — 
Drone 5 | — 4 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
den 4. Auguſt 1826. 
Hoͤchſter Preis.] Mittler Pr. Niedrigſter Pr. 
auen sh [ehe nt. th a. Kr 
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Back Weizen r 1261 1 10 61 9 — 
Rogen 4 3 [1 164 2ͤLKk = 
Gefſte . 26 6 — 5 0 — 4 5 
Hafer „ 1 — 23 —— 2 61 — 20 6 


